
 

 

 

 UNSERE  
VERANTWORTUNG 

 „Für uns ist die Integration von Flüchtlingen in unseren Betrieb ein selbstverständlicher Beitrag zu einer  
funktionierenden Gesellschaft. Durch das Miteinander im Team lernen sie nicht nur die Sprache, sondern 
auch unsere Kultur kennen und können selbst dazu beitragen,  Vorbehalte abzubauen.  Aus Flüchtlingen 
werden so Kollegen. Darüber hinaus sind auch gefüchtete Menschen unsere Fachkräfte von morgen.“   
Bettina Schmauder, kaufmännische Leiterin Schmauder & Rau GmbH 

–  Organisation einer Teilnahme der Gefüchteten an 

Sportaktivitäten 

–  Engagement im städtischen Integrationsprojekt durch die 

Geschäftsleitung 

–  Initiierung eines Schülerpatenprojekts zur Unterstützung 

bei der Berufsorientierung 

Durch eine enge Vernetzung mit relevanten Institutionen,  

wie zum Beispiel Stadt Kirchheim,  Agentur für Arbeit, HWK/ 

IHK,  „Netzwerk Unternehmen integrieren Flüchtlinge“ oder 

„Arbeitskreis Asyl“, wird die Integration Gefüchteter begleitet 

und forciert.  

–  Schmauder & Rau bietet auch Schulpraktika für Gefüchtete 

an, führt sogenannte Einstiegsqualifzierungen für gefüchtete 

Menschen durch und engagiert sich damit für eine berufiche 

Integration. 

Nominiert für den CSR-Preis der Bundesregierung 

Unternehmensname:  Schmauder & Rau GmbH 
Branche:  Kfz-Handwerk 
Anzahl Mitarbeiter/innen:  27 
Sonderpreiskategorie:  „Betriebliche Integration gefüchteter Menschen in kleinen  

und mittleren Unternehmen“ 

KURZPROFIL Die Schmauder & Rau GmbH bietet als Werkstatt für alle Automarken einen Full Service rund um das  
Thema Kundenfahrzeuge an. Zum Angebot gehören Kfz-Reparaturen, Unfallinstandsetzung, Lackierung,   
Verkauf und Lagerung von Reifen und Felgen sowie Verkauf und Reparatur von E-Bikes und  
Elektronikkomponenten. 

GUTE BEISPIELE – UMGESETZTES ENGAGEMENT – GEFLÜCHTETE MENSCHEN 

–  Ein Gefüchteter wird zum Bau-/Metallmaler, Schwerpunkt 

Fahrzeuglackierer ausgebildet. Der Einstellung weiterer Aus-

zubildender mit Fluchthintergrund steht das Unternehmen 

absolut positiv gegenüber.  Als Hürden werden jedoch Schule 

bzw.  Ausbildungsform im Handwerk in Baden-Württemberg 

identifziert, die das Unternehmen durch sein Engagement 

erfolgreich überwinden konnte.  

–  Das Unternehmen hat einen Gefüchteten als Teilzeitkraft 

in der Werkstatt fest angestellt. Nach Beendigung eines 

Integrationskurses ist die Ausdehnung des Arbeitsverhältnis-

 ses geplant.  

Auch bei Aktivitäten, die über die eigentliche betriebliche 

Integration hinausgehen, ist das Unternehmen aktiv: 




